
‌W‌ährend sich mancher noch fragt, 
was der Staat in unseren Kühl-

schränken zu suchen habe, wächst 
gleichzeitig das Bewusstsein für die 
Auswirkungen, die unser individuelles 
Einkaufs- und Ernährungsverhalten auf 
Umwelt, Gesundheit, Tierwohl, Teilhabe- 
und Entwicklungsmöglichkeiten hat. 
Und auch der Wunsch nach mehr Ge-
rechtigkeit entlang der Wertschöpfungs-
kette sowie bei der individuellen Versor-
gung ist groß. An erster Stelle aber steht 
bei 99  Prozent der Bevölkerung nach 
wie vor, dass Essen vor allem schmecken 
muss (BMEL 2023: 24 ff.).

Vor diesem Hintergrund hat die Bun-
desregierung die Erarbeitung einer Er-
nährungsstrategie in den Koalitions-
vertrag der aktuellen Legislaturperiode 
einbezogen und dabei die „Freude am 
guten Essen“ als Antrieb definiert. Nach 
einem Beteiligungsprozess mit Vertre-
ter/innen aus Wissenschaft, Wirtschaft, 
Verbraucherschutz, Gesundheit und 
Umwelt von Juni 2022 bis Februar 2023 
liegt seit dem 17. Januar 2024 die Ernäh-
rungsstrategie der Bundesregierung für 

„Gutes Essen in Deutschland“ vor. Damit 
soll es für alle Menschen möglich und 
einfach werden, sich gut zu ernähren 
(Bundesregierung 2024).

Für staatliche Rahmenbedingun-
gen ist es höchste Zeit, denn es steht 
viel auf dem Spiel: Weil Menschen, Bö-
den, Tiere, Wasser und Umwelt syste-
matisch miteinander verbunden sind, 
kann es gesunde Ernährung nur auf ei-
nem gesunden Planeten geben. Aktu-
ell aber verursacht die Ernährungsweise 

in Deutschland etwa ein Fünftel unse-
rer Treibhausgasemissionen sowie den 
Verlust der Arten- und biologischen Viel-
falt mit (UBA 2023). Und auch die in-
dividuelle Gesundheit vieler Menschen 
und insbesondere Kinder muss in den 
Fokus gerückt werden. Fehl- und Über-
ernährung haben in allen Bevölkerungs-
schichten und Altersgruppen fatale Fol-
gen für die Gesundheit einer wachsen-
den Zahl von Betroffenen und ziehen 
erhebliche staatliche Gesundheitskos-
ten nach sich.

Unsere Ernährung hat zudem eine 
soziale Dimension: Nicht erst seit der 
jüngsten rapiden Teuerung von Lebens-
mitteln haben wirtschaftliche und sozi-
ale Voraussetzungen deutlichen Einfluss 
auf die Möglichkeiten, sich gesund zu er-
nähren. In einem fairen Ernährungssys-
tem ist Ernährung erst dann gut, wenn 
sie für alle zur Verfügung steht.

Mit der neuen Ernährungsstrategie 
soll nun das gesamte Ernährungssys-
tem verändert werden. Leitbild hierfür 
ist eine stärker pflanzenbetonte Ernäh-
rung mit möglichst ökologisch erzeug-
ten, saisonal-regionalen Lebensmitteln 
und möglichst wenig Lebensmittelver-
schwendung. Die Wegmarken dafür sind 
die wissenschaftlichen Erkenntnisse zu 
gesunder Ernährung und die planetaren 
Grenzen  – sprich die ökologischen Be-
lastungsgrenzen der Erde. Die daraus 
erwachsenden Anforderungen machen 
einen Umschwung auf eine vermehrt 
pflanzliche Kost mit wenigen tierischen 
Erzeugnissen unumgänglich. Hauptbe-
standteile sind Gemüse, Obst, Getreide, 

Hülsenfrüchte und Nüsse. Dieser An-
satz, den auch die Deutsche Gesellschaft 
für Ernährung (DGE) teilt, gilt wissen-
schaftlich und medizinisch nun als der 
Königsweg.

Ein wichtiger Hebel für die Umstel-
lung ist die Gemeinschaftsverpflegung. 
Da ein Großteil der Deutschen min-
destens einmal werktäglich in Mensen 
oder Kantinen isst, ebnet sie den Weg 
zu nachhaltigem und gesundem Essen. 
Wenn in Kitas, Schulen, Betrieben, Kli-
niken und Senioreneinrichtungen eine 
gute Ernährung vorgelebt wird, kann da-
raus eine neue soziale Norm entstehen. 
Als wichtigstes Instrument legt die Stra-
tegie eine verbindliche Umsetzung der 
DGE-Qualitätsstandards in den Kanti-
nen bis 2030 fest. Das Angebot an ökolo-
gisch erzeugtem Essen soll ebenfalls ver-
größert werden.

Auch die nicht minder drängende so-
ziale Frage nimmt die Ernährungsstra-
tegie auf: Eine ausreichende, gesund-
heitsförderliche und nachhaltige Ernäh-
rung soll allen Menschen zugänglich 
sein, auch jenen aus armutsgefährde-
ten und von Armut betroffenen Haus-
halten. Etwa drei Millionen Menschen 
sind in Deutschland von Ernährungsar-
mut betroffen, also von einer qualitativ 
oder quantitativ unzureichenden Ernäh-
rung (WBAE 2023). Als weitere Gruppe 
mit besonderen Bedürfnissen identifi-
ziert die Strategie Kinder und Jugendli-
che, Menschen mit Fehl- oder Mangeler-
nährung und Menschen mit Einwande-
rungsgeschichte.

Beim Thema Lebensmittelver-
schwendung bezieht die Strategie sich 
auf das sowohl global als auch für die 
EU und Deutschland gesetzte Ziel einer 
Halbierung von Lebensmittelabfällen bis 
2030. Die notwendige Verhaltensände-
rung soll insbesondere in privaten Haus-
halten erbracht werden, in denen mehr 
als die Hälfte der Abfälle stattfinden.

Was aber rechtfertigt nun, dass der 
Staat in die Rahmenbedingungen einer 
so privaten Angelegenheit wie dem Es-
sen eingreift? Galt nicht der „mündige 
Verbraucher“ als das ernährungspoliti-
sche Leitbild schlechthin, mit der Folge, 
dass sich staatliche Intervention auf die 

Deutschlands Ernährungsstrategie

Gesund, nachhaltig, fair … und gut!
Preiskrise, Tierleid, Klima- und Bauernproteste: Das Thema Ernäh­
rung wird derzeit aus unterschiedlichen Gründen heiß diskutiert. 
Angesichts der negativen Auswirkungen unseres Einkaufs- und 
Ernährungsverhaltens ist ein Wandel dringend nötig. Anfang 2024 
legte die Bundesregierung deshalb ihre Ernährungsstrategie für 
„Gutes Essen in Deutschland“ vor.
Von Nina Wolff
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Förderung „verantwortungsvoller Ver-
braucherentscheidungen“ beschränkte? 
Diesem Ansatz lag die Vorstellung zu-
grunde, bereits eine Sensibilisierung 
und Aufklärung der Verbraucher/in-
nen bewirke die Änderung ihres Ernäh-
rungsverhaltens. Doch dies erwies sich 
als Trugschluss. Mittlerweile hat sich die 
Erkenntnis durchgesetzt, dass der wirk-
samste und gerechteste Weg zur Ände-
rung unserer Ernährungsgewohnheiten 
darin besteht, die Bedingungen zu än-
dern, unter denen Ernährungsentschei-
dungen getroffen werden.

Eine zentrale wissenschaftliche Emp-
fehlung besteht daher darin, Verbrau-
cher/innen durch die Gestaltung ange-
messener Ernährungsumgebungen bei 
der Realisierung einer nachhaltigeren 
Ernährung stärker als bisher zu unter-
stützen (WBAE 2020). Die Ernährungs-
umgebung beeinflusst den gesamten 
Verhaltensprozess unserer Ernährung 
weitreichend. Konkret zählt dazu das 
Angebot gesundheitsfördernder, sozial-, 
umwelt- und tierwohlverträglicher Le-
bensmittel oder Gerichte überall da, 
wo Essen stattfindet. Wichtige Ansatz-
punkte sind neben der strategischen 
Ausrichtung von Einrichtungen der Ge-
meinschaftsgastronomie und der Suche 
nach Möglichkeiten zur Nivellierung 
ungleicher sozioökonomischer Mög-
lichkeiten auch die Gestaltung der Kon-
sumlandschaft, also all jener Elemente 
der Ernährungsumgebung, die Lebens-
mittelhandel, -industrie, -werbung und 
‑kennzeichnung betreffen.

Ergänzend zur Schaffung nachhalti-
ger Ernährungsumgebungen soll die in-
dividuelle Handlungsebene durch strik-
ter nachhaltige und gesunde Ernäh-
rungsempfehlungen, Maßnahmen der 
Ernährungskommunikation und -infor-
mation, Ernährungsbildung, Prävention 
sowie durch das Zusammendenken von 
Ernährung und Bewegung gestärkt wer-
den.

Es ist nicht von der Hand zu weisen: 
Mit der Ernährungsstrategie hat das Po-
litikfeld „Ernährung“ in Deutschland 
eine entscheidende Aufwertung erfah-
ren. Um nachhaltiges und gesundes Es-
sen gesellschaftlich als das neue Nor-

mal sicher zu positionieren, muss die 
Strategie in Anbetracht der Dringlich-
keit von Klima-, Artenvielfalts- und Ge-
sundheitskrise nun zügig umgesetzt 
werden. Hierfür braucht es einen sinn-
vollen Durchführungsplan mit Arbeits-
paketen, zeitlicher Terminierung und ef-
fizientem Management ebenso wie eine 
ausreichende Finanzierung. Aber vor al-
lem darf das nicht verloren gehen, was 
die Strategie als Mission definiert: die 
Freude am guten Essen. Denn nur mit 
Freude und Genuss kann der notwen-
dige Wandel gelingen.

Literatur
BMEL (2023): Deutschland, wie es isst. Der 

Ernährungsreport 2023. Berlin, Bundesminis­
terium für Ernährung und Landwirtschaft. 
www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/
Broschueren/ernaehrungsreport-2023.pdf?__
blob=publicationFile&v=4

Bundesregierung (2024): Gutes Essen für 
Deutschland. Ernährungsstrategie der 
Bundesregierung. Berlin, Bundesministe­
rium für Ernährung und Landwirtschaft. 
www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_
Ernaehrung/ernaehrungsstrategie-kabinett.
pdf?__blob=publicationFile&v=8

UBA (2023): Towards healthy and sustain­
able diets in Germany. UBA-Texte 67/2023. 
Dessau-Roßlau, Umweltbundesamt. www.
umweltbundesamt.de/sites/default/files/
medien/11740/publikationen/2023-05-10_
texte_67-2023_towards_healthy.pdf

WBAE (2020): Politik für eine nachhaltigere 
Ernährung. Gutachten. Berlin, Wissenschaft­
licher Beirat für Agrarpolitik, Ernährung 
und gesundheitlichen Verbraucherschutz 
beim BMEL. www.bmel.de/SharedDocs/
Downloads/DE/_Ministerium/Beiraete/
agrarpolitik/wbae-gutachten-nachhaltige-
ernaehrung.pdf?__blob=publicationFile&v=3

WBAE (2023): Ernährungsarmut unter Pandemie­
bedingungen. Stellungnahme. Berlin, Wissen­
schaftlicher Beirat für Agrarpolitik, Ernährung 
und gesundheitlichen Verbraucherschutz 
beim BMEL. www.bmel.de/SharedDocs/
Downloads/DE/_Ministerium/Beiraete/
agrarpolitik/ernaehrungsarmut-pandemie.
pdf?__blob=publicationFile&v=3

AUTORIN + KONTAKT

Dr. Nina Wolf f ist Vorsitzende von Slow Food 
Deutschland und Mitglied des Vorstands 

von Slow Food International.

Slow Food Deutschland e. V.,  
Marienstr. 30, 10117 Berlin.  

E‑Mail: nina.wolff@slowfood.de,  
Internet: www.slowfood.de

Nachhaltigkeit

A–Z

Bestellbar im Buchhandel und unter 
www.oekom.de. Auch als E-Book erhältlich.

D i e  g u t e n  S e i t e n  d e r  Z u k u n f t

 L 
wie Lösungen
Die Natur ist überall bedroht und bisherige 
Maßnahmen zu ihrem Schutz reichen nicht 
aus. Politik, Unternehmen und wir alle müs-
sen noch besser werden! Tom Veltmann stellt 
eine Reihe konkreter Maßnahmen vor – für je-
den einzelnen, für Unternehmen und für die 
Politik.

T. Veltmann
Das Schöne bewahren
Handeln für eine lebenswerte Zukunft
168 Seiten, Broschur, 22 Euro
ISBN 978-3-98726-059-9

13ÖkologischesWirtschaften   2.2024 (39)

Aktuelle Berichte

https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/Broschueren/ernaehrungsreport-2023.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/Broschueren/ernaehrungsreport-2023.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/Broschueren/ernaehrungsreport-2023.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_Ernaehrung/ernaehrungsstrategie-kabinett.pdf?__blob=publicationFile&v=8
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_Ernaehrung/ernaehrungsstrategie-kabinett.pdf?__blob=publicationFile&v=8
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_Ernaehrung/ernaehrungsstrategie-kabinett.pdf?__blob=publicationFile&v=8
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/11740/publikationen/2023-05-10_texte_67-2023_towards_healthy.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/11740/publikationen/2023-05-10_texte_67-2023_towards_healthy.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/11740/publikationen/2023-05-10_texte_67-2023_towards_healthy.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/11740/publikationen/2023-05-10_texte_67-2023_towards_healthy.pdf
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_Ministerium/Beiraete/agrarpolitik/wbae-gutachten-nachhaltige-ernaehrung.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_Ministerium/Beiraete/agrarpolitik/wbae-gutachten-nachhaltige-ernaehrung.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_Ministerium/Beiraete/agrarpolitik/wbae-gutachten-nachhaltige-ernaehrung.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_Ministerium/Beiraete/agrarpolitik/wbae-gutachten-nachhaltige-ernaehrung.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_Ministerium/Beiraete/agrarpolitik/ernaehrungsarmut-pandemie.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_Ministerium/Beiraete/agrarpolitik/ernaehrungsarmut-pandemie.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_Ministerium/Beiraete/agrarpolitik/ernaehrungsarmut-pandemie.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_Ministerium/Beiraete/agrarpolitik/ernaehrungsarmut-pandemie.pdf?__blob=publicationFile&v=3
mailto:nina.wolff@slowfood.de
https://www.slowfood.de

	OEW_2024_2_01_02_59-60_Titel_v03-tw
	OEW_2024_2_03_07_Inh_Edit_Nachrichten_v10-tw
	OEW_2024_2_08_13_AktuelleBerichte_v09-tw
	Ein Beitrag zum EU Green Deal?
	Von Katja Tielbörger

	Mit dem Klimageld verlorenes ­Vertrauen zurückgewinnen
	Von Daniel Eggstein

	Unternehmerische Ansätze für den Biodiversitätserhalt
	Von Ardina Arth und Stefanie Eichiner

	Gesund, nachhaltig, fair … und gut!
	Von Nina Wolff


	OEW_2024_2_14_29_Schwerpunkt_v11-tw
	Schwerpunkt: Hoffnungsträger Wasserstoff
	Hoffnungsträger Wasserstoff
	Von Bernd Hirschl und Florian Kern

	Wasserstoff als versatiler Energieträger und knappes Gut
	Von Jens Clausen

	Künftige Wasserstoffpreise und Auswirkungen auf die Nachfrage
	Von Martin Wietschel

	Die Rolle der nationalen Wasserstoffstrategie für eine effiziente ­Dekarbonisierung in Deutschland
	Von Frieder Schmelzle und Florian Kern

	Wasserstoffzukünfte: Gerecht oder riskant?
	Von Franziska Müller, Tobias Kalt, Jenny Simon und Johanna Tunn

	Notwendiges Übel oder Zementierung fossiler Pfadabhängigkeiten?
	Von Luisa Keßler

	Wasserstoff ohne Wasser?!
	Von Bernd Hirschl


	OEW_2024_2_30_50_NeueKonzepte_v12-tw
	Die Weiterentwicklung der Sozialen Marktwirtschaft angesichts planetarer Belastungsgrenzen
	Von Sarah Lange und Nils Goldschmidt

	Zwischen neuem Leitbild für die ­Stadtplanung und dynamischer, aber fragiler Graswurzelbewegung
	Von Sophia Kipp und Ina Säumel

	Apokalypse, gesellschaftlicher Kollaps und „Deep Adaptation“
	Von Ulrich Petschow

	Weitergeben statt Vernichten
	Von Kevin Kaltenbrunner, Markus Meissner und Christian Pladerer


	OEW_2024_2_51_58_Mitt_Lit_Vorschau_v07-tw
	OEW_2024_2_01_02_59-60_Titel_v03-tw



